
Lelegramm -Adresse:
voLKszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf ln Wiesbaden : Redaktton 6080.

Verlag 838. in Oestrich8, in Eltville 216.

£f t Memstche Dolk»z«itung" erscheknl ISglich mit Ausnahme der Dann - und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
^a « pt -<kN »Edttlon -in Wiesbaden,  Friedrichstiahe 30 ; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne),
Mülstrab « 8 und Eltville (B . FabiSz), Ecke Gutenberg- und TauMtsstraße. — Ueber 200 eigene Agenturen.

l Nr.188 19168
^SSS <2SSQLQOQQLQ22QQQQQQ

Regelntützige Frel -Beilagen:
Wich rötlich einmal : SBierjettije'» „ Raligiös «, Sonntagsblatt " .

Zwei « «! jährlich :(Sommeru.WinrerplltayauiseherTasehen -Aahrplan
ijinmai jährlich Iahrbneh mit Kalender.

vegugspreis für da< Vierteljahr 2 Mark 10 Pfg ., für den Monat 70 Pfg ., frei in» Hau»; durch die Post für
da» Vierteljahr2 Mark 52 Pfg ., monatlich 31 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die klein, Zeile
für auswärtige Anzeigen 35 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Ehrsredakteur: vr . phil . Franz (Beliebe
Verantwortlich : Für Politik und Feuilleton : vr . Frz . Beuete: für den anderen
redaktionellenZeit Julia » Er ien ne - Oestrich; für Geschäftliche» und Anzeigen
H. I . Dahmen , sämtlich in Wiedbaden. Rotationsdruck und Verlag »on

Hermann Rauch in Wiesbaden.

OPOPOOOOOOOOOOOOPOOPWHK[34. Jahrgang. d<io

Küche
nscrftr.

Karoly und Tisza
Pion Abraham a .Santa Clara.

~7 ~1 Ueber seinen temperamentvollen , aber auch
jHlfil ehr oft daneben hauenden Schwager , den Gr a-
Siet, en M i cha e l Karoly,  hat der bedächtige uns
lttvig ^ ge Graf Julius Andrassh schon  oft das
cn  Mpt schütteln müssen. Gras Karoly war , seitdem
Navpt politisch betätigt , im Gegensatz zu seinem

' !tn‘ erstorbenen Vater , kein Anhänger des Drei-
altuns ^ndes und er hat dies oft genug hervorgehoben.

"Ä lls der Krieg ausbrach , befand sich der ungarische
meldw üagnat aus einer Reise in Frankreich und wurde
tsstell, ort lange Monate hindurch interniert , ehe es
tloett* eutraler Vermittlung gelang , seinen unfreiwil-
>es jetzj jgen Aufenthalt abzukürzen,
sundi Trotzdem kehrte der Graf als derselbe zurück,
S X . er er nach Frankreich gegangen war . Und als
vü ) euerdings Graf Tisza den beiden Führern der

«ppositionsparteien, den Grafen Albert Apponyi
Julius Andrassh, so weit entgegenkam, daß,

'zugestand, sie ständig über die auswärtige Vo¬
lk informieren zu wollen , und ihnen den Zu-
t zum Kaiser in Fragen dieser Politik öffnete,
mte sich Graf Michael Karoly wütend auf,
f seinem langjährigen Freunde Albert Ap-
tzi stolz den Fehdehandschuh hin und schied

der Partei aus , deren Vorsitzender er bis
hin gewesen war . «Es ist ja noch erinnerlich,
«lches Aufsehen dieses Vorkommnis erregte.

Und zwar tat es dies nicht nur bei uns , son-
sast noch, mehr bei unseren Gegnern , die,

hl mit dem Herrn Grafen nur drei ganze
rdnete gingen , die phantastischsten Hoff-

tzngen auf sein Scheiden aus seiner Partei
Auch bei den neutralen Rumänen und

Lei ihnen am meisten, legte man ungeheuer
gfid Gewicht auf das Vorgehen des Grafen
Maroly. Ja , mau behauptete in den chauvinisti-

Blättern in Bukarest und Jassy , Karoly und
i  ihm sehr viele andere Magyaren beabsich-

einen Sonderfrieden mit Rußland zu
hließen, bei dem auch Rumänien nicht zu kurz
»mmen sollte, da man ihm das siebenbürgische
ebiet zum größten Teil abzutreten gedächte,
o ging denn ein erfreutes «Geranne und Ge-
Uter durch den ganzen Vierverband und die ihm
«hlwollenden neutralen Länder hindurch.

In mannhaftester Weise hat Graf Michael
uvly die erste Gelegenheit , die sich ihm darbot,
nutzt, um diesen Gerüchten ein sehr jähes Ende
t bereiten . ;Er hat im ungarischen Parlament
ne Rede gehalten , die besagt , vor allen anderen
ingen läge ihm an der Integrität des un¬
arischen Staatsgebietes  und es sei

nuk  flicht eines jeden , hierfür bis zum äußersten
ii kämpfen. Wer etwas anderes von ihm ge-
«ht hätte , der sei auf einem sehr merkivürdigen
«lzwege. Das Haus begleitete diese Erklärung
es impulsiven Außenseiters mit stürmischem Bei¬
all, und sie wird izwar nicht diesen auf der Gegen-
eü« erwecken, aber ganz gewiß dort den «Erfolg
»ben, daß man sehr lange Gesichter zieht.

Die Rede des Grafen Karoly gab nun Ap-
vnyi Anlaß 'zu einer sehr patriotischen Rede unv
isza nahm die Gelegenheit wahr , eine große
ußerpvlitische Betrachtung an sie zu knüpfen.

ungarische Ministerpräsident ist einer der
sten, feurigsten und gewandtesten Reoner der
egenwart ! Wenn er spricht, so hängen aller
ugen an seinen Lippen . Und er versteht es, selbst
che «Gegner so zu fesseln, daß sie auch in den
urmischen Debatten , die in Friedens ;eiten so
st im ungarischen Parlamentsaal tobten , ihn
tlt«achtungsvollem Schweigen zuhören . Im Krieg
ot  er natürlich das ganze .Haus auf seiner Seite,
’flnt ft das Wort ergreift.

Diesmal erklang ein starker, mächtiger Ton
urch des Grafen Tisza Rede,  der auch in
wcrem Herzen freudigsten Nachhall findet . Ihr
eitmotiv war nämlich der f e st e unbeugsame
s>leg es Wille,  der den Redner beseelte. Mit
^hn und Verachtung sprach er davon , daß man

anderen Lager träume , die Integrität des
wischen Staates zu verletzen und die gesamte
velmonarchie zu zerstückeln. Hoch richtete sich
tapfere Mann auf , als er diesem wahn-

oigen «Gerede das stolze Wort entgegenrief : „Sv
^ge die Gegner so sprechen, soll in diesem Hause

__ At vom Frieden , sondern nur vom Siege ge-
«Oft werden."

n . tu lBac  das rechte Wort zur rechten Zeit
esprvchen und der minutenlange stürmische Bei-

den es im Haus und auf den Tribünen fand,
"8te , wie sehr der leitende ungarische Staats-

SLk durch es die Gefühle der gesamten un-
8Nschen Bevölkerung zum Ausdruck gebracht hat.

nicht nur der ungarischen , nein , bei uns
:t  w Oesterreich, wie in Bulgarien und wie in
^ Türkei ist niemand , der nicht dem Grafen

tzustimmte, denn ec hat Recht und hun-
Nmal Recht! Heute ist es noch, nicht an der
£ Friedensgesänge anzustimmen , heute regiert

Mars die Stunde und daher wollen auch
uns das stolze Wort als Losungswort

!J? ett- Nicht vom Frieden , sondern
^ Siege wollen wir sprechen,

nur denken, ihm soll unsere gesamte Ar-
^außen an der Front , wie drinnen in der
* gewidmet sein. Dieses feste Wollen wird

Pom Erfolg gekrönt werden!

H

Angriffe des Cntenteheeres in Saloniki
Neue erbitterte Kämpfe

W. T.-B. Großes  H a « p t qn a r t ie r,
12. Augnst. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Thiepoal und dem Fonre-

anx - Walde , sowie bei  Guillemont
griffen starke englische Kräfte an. Nördlich
von Ovillers  und P o z i e r e s wnrden sie
im Nahkampf«nd dnrch Gegenstöße znrückge-
worfen. Nördlich von Bazenttn-le-Petit «nd bei
Guillemont scheiterten die Angriffe im Fener
der Artillerie, Infanterie «nd Maschinenge¬
wehre. Zwischen Maurepas «nd der Som¬
me brach ein heftiger Angriff der Franzose«
zusammen. Siedrangen nordöstlich von Hem
in ein kleines Waldstückchen ein. Südlich der
Somme mißlang ein feindlicher Teilvorstoß bei
Barle«?. Rechts der Maas sind in der Nackt
znm 11. August Handgranatenangriffe nord¬
westlich des Werkes Thianmont, gestern abend
starke Jnfanterieangriffe gegen das Werk selbst
nnter schweren Verlusten für die Franzosen
abgeschlagen. Südlich von Leintrey  glückte
eine deutsche Patrouillen -Unternehmnng. Es
wurden Gefangene gemacht.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

»on Hindenburg
Bei Dubczyczy am Strumien , westlich des

Nobel-Sees «nd südlich von Zarecze  griffen
russische Abteilungen vergeblich an. Im Sto-
chodbogen, östlich von Kowel, wurden bei einem
kurzen Vorstoß 17v Rnssen gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre
erbentet. Starke feindliche Angriffe wurden
beiderseits von Troszianio , westlich von Za-
locze, abgewiesen. Unsere Fliegergeschwader
fanden in den letzten Tagen an der Bahn Kv-
rvel-Tarny und nördlich derselben in umfang¬
reichen Trnppenlagern wiederum lohnende
Ziele, die ausgiebig mit Bomben belegt sind.
Ein rnsstsches Flugzeug wurde nördlich von
Sokul im Lnftkampf abgeschossen.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Südlich oon Z a l o c z e wurde abends noch

lebhaft gekämpft. Im Uebrigen ist es nördlich
der Karpathen zu Jnfantcrietätigkeit nicht
gekommen. Die eingeleiteten Bewegungen voll¬
ziehe« sich planmäßig. In de» Karpathen nah¬
men wir in den fortschreitendenAngriffen
südlich von Zabie 7VV Man » gefangen
nnd erbeuteten 3 Maschinengewehre. Beider¬
seits der Höhe Capul sind deutsche Truppen
ins Gefecht getreten.

Dalkan -Kriegsschaup latz:
Die gestern wiederholten schwächeren

Scheinangriffe des Gegners südlich des Doi-
ran-Sees erstarbe« schnell in unserem Artille¬
riefeuer.

*
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

13. Angnst. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Thiepoal nnd der Somme
faßten gestern »nsere verbündeten Gegner
ihre ganze Kraft zu einem einheitliche»
Angriff  zusammen, der — nach vorausge¬
gangenen begrenzten Kämpfen am Nachmittag
im Abschnitt Ovillers—Pozrercs — nachts auf
der ganzen Linie vorbrach. Unter den schwer¬
sten Berlnften für den Angreifer ist der Stoß
bei Thiepoal nnd Guillemont zusammen¬
gebrochen.  Weiter südlich bis zur Somme
kam es mit den immer wieder anlanfenden
Franzosen zu schwere « Nahkämpfenx
sie wurden die ganze Nacht hindurch fortgesetzt
nnd sind bei Maurepas nnd östiich von Hem
im Gange. Hart südlich der Somme schei¬
terte ein französischer Angriff  ge¬
gen Biaches restlos bereits in nnserem Feuer.
Auf der übrigen Front hat sich nichts von be¬
sonderer Bedeutung ereignet. Unsere Pa¬
trouillen machten nordöstlich von Bermelles,
bei Combres nnd südlich von Liste in der feind¬
lichen Linie Gefangene. Unternehmungen
gegnerischer Erknndnngsabteilnnge» an meh¬
reren Stellen wnrden adgewiesen.

Ein englischer Doppeldecker  ist
südwestlich von Bapanme abgefchofsc «.
Dem an den erfolgreichen Luftkämpfen süd¬
lich von Bapanme am 9. Angnst beteiligten
Leutnant Frankl  hat Seine Majestät der
Kniser den Orten Ponr le merite verliehen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
R n ss ischeBorstöße  südlich von Smor-

gon und bei Lubieszow blieben erfolglos.
Westlich »on Zalocze wnrden feindliche An¬
griffe abgewehrt.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzogs Karl

Westlich von Monasterzyska, sowie an der
Bystrzyca-Front südwestlich von Stanisla«
wnrden die angreifenden Rüste«, znm Teil
durch Gegenstöße, zurückgeworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereigniffe.

Die Schlacht an der Somme
Bern,  12 . Aug. (W. B .) In der „Zürcher

Post " wird von besonderer militärischer Seite
darauf hingewiesen , daß die nii^ ingebung ständig;
erneuerten Anläufe der Engländer und der
F r a n z o sen an der Somme und der Maas
nichts anderes erreicht haben , als die deutschen
Kräfte bis jetzt auf dein westlichen Kriegsschau-
plak zu biuden . Für diesen Zweck, schreibt das
Blatt , wurden Opfer gebracht, die eine gleich
intensive Fortdauer der jetzigen Anstrengungen
in Frage stellen. Die englischen Zeitungen haben
seit dem 1. Juli gegen 13 000 Offiziere als
tot , verwundet  oder vermißst  geineloet.
«Wenn auch bei den britischen Verlusten schon
yuf je 20 Mann ein Offizier gerechnet werden
«muß, ergibt sich hiernach doch ein Gesamtabgang
von mehr als 270000 Offizieren , Unterofsizieren
nnd Mamischaften . Diese alles fristet Da gewesene
weit übertreffenden blutigen Zahlen sind wohl
auch ein Mund dafür , daß. zwar das Geschütz-
fener nordwärts bis zur Ancre, südwärts bis in
die Gegend von El>aulnis sich verstärkt , die ur¬
sprünglich geplante Erweiterung des Jnfanterie-
angrisfsraumes aber immer noch nicht stattge¬
funden hat.

Clemenceau  betont im „Homme En-
chaine", daß die Somme -Schlacht, wenn sie auch
«augenblicklich eine neue Gestalt angenommen
hätte , noch nichts von ihrer Erbitterung ver¬
loren habe. „Tie Deutschen  verteidigen .sich",
heißt es in dem Artikel, „mit der größten Kraft.
Sie geben sich vollkommen Rechenchafst von deni
Wert der Stellungen , die sie lialteu , uno von den
ernsten Folgen , die der Verlust für sie haben
könnte. Wenn es den Alliierten glückt, sich der
vom Feinde besetzten Höhen bei Peronne und
Bapanme zu bemächtigen , so wäre die Aufgabe,
die ilmen zu erfüllen bliebe, noch bedeutend , denn
die Deutschen sind Meister in der Bearbeitung
des Bodens und man kann sicher sein, daß sie
nicht ernrangelt liaben, sich hinter ihren gegen¬
wärtigen Linien ungeheurer Maulwurfsarbett zu
widmen."

Der französische Bericht
Paris,  12. Aug. 11 Uhr abends ^Nördlich

der Somme  gingen unsere Truppen nach den
Borbereitungsarbeiten des gestrigen Tages und
der «Nacht heute pn ; Angriff  auf die dritte
deutsche Wellung , die sich östlich von Harde¬
court bis zur Somme bei der Höl>«e von Bus¬
courts ausdehnt , über . An dieser Front von 10»/-
Kilometer eroberte unsere Infanterie mit einem
prächtigen Elan alle Gräben und stark befestigten
Werke. Wir drangen in das Dorf Maurepas
ein , von dem der Südteil und der Friedhof
in unserer Gewalt sind. Mr schoben unsere neue
Linie «auf die Abhänge im Süden von Punkt 109,
längs der Straße , die von Maurepas nach Chery
geht, und auf den Bergrücken westlich dieses
letzteren Dorfes vor . Die Zahl der von uns ge¬
machten kampffähigen bis jetzt gezählten Gefan¬
genen beläuft sich auf ungefähr 1000. 30 Ma¬
schinengewehre fielen in unsere Hände . Ein von
den Deutschen zwischen Clery und Maurepas aus-
gelöster Gegenangriff scheiterte in unseremFeuer.
Südlich «der Somnie führten wir zahlreiches
Sperrfeuer auf die feindlichen Einrichtungen der
Gegend von Teniecourt aus . An der Front von
Verdun heftiges Artillerieduell in «der Gegend
Fleury —Baux —Le Chapitre . Verhältnismäßig
ruhiger Tag auf dem«Reste der Front.

Briands Hilferuf
In einer Briands Pressebüro entstammenden

Mte wird ausgeführt : Wer die gegenwärtigen
Anstrengungen der Vierv«erbandsmächtc gerech«t
würdigt , muß anerkennen , daß Frankreichs
vpfervolle Verteidigung Berduns
weit weniger den eigenen französischen, als all¬
gemeinen Bundeszielen dient.  Dessen
mögen alle Verbündeten eingedenk bleiben . Zum
Verständnis dieser Note muß daran erinnert wer¬
den, daß die „Victoire " und anvere halbamtliche
Blätter neuerdings die Ausfüllung der empfind¬
lich geschwächten französischen Einheiten durch
Zuzug der Truppen der Verbündeten
dringend verlangen , da die russische Hilfe schon
größtenteils aussebraucht ist.

Die Franzosen beneiden die Italiener
Aus Genf wird gemeldet : Es ivird in Paris

angesichts' der Einnahme von Görz doppelt
peinlich empfunden , daß die Somme»
Offensive  nach wie vor stockt und daß man
selbst so gar keine Erfolge zu verzeichnen hat.
Der „ Matin " sucht nach Erklärungen für diesen
Stillstand und findet keine andere Entschuldi¬
gung «als den im Kampfgebiet herrschenden

Nebel  und Re  gen , sowie außerdem das Stärke-
Verhältnis der beiden Heere. Bier Fünftel der
«deutschen Armee, insgesamt 122 Divisionen!
stünden an der Westfront, die dauernd verstärkt
wird . Daraus müssen die zeitweilig eintretenoen
Kampfpausen erklärt werden . Aus diesen Grün¬
den aber nur wäre es möglich gewesen, daß oie
Russen und die Italiener Erfolge zu verzeichnen!
gehabt hätten , an denen demnach die Engländer
und Franzosen hervorragenden Anteih
hätten . «Me die französischen Blätter Mitteilen,«
wird nun auch der russische Landsturm zweilew
Aufgebots einberusen, ein Befehl , der Mich'
die im Ausland weilenden Russen betrifft . '

Der Kaiser an - er Westfront ^ '
Berlin,  12 . Aug. (W. T. B. Amtlich .) De» .

Kaiser  besichtigte nach seiner Rückkehr zur West- '
frioqt die an dev flandrischen Kü «ste  stehen¬
den Teile des Feldheeres«s«owie die Marine , undk
begab sich darauf zunächst in das Gebiet der
Somme,  um den dort kämpfenden Führern und»;
Truppen seine dankbare Auerkennungff
auszusprechen. Seine Majestät begrüßte dabejj
eben aus dem Kampfe zurüclkehrende Truppen.

Die Opfer der Flieger
Berlin,  13 . Aug. (39. T. B . Nichtamtlich^

Tie regelmäßigen namenMichen Beröffentkihun - .
gen der «„Gazette des Ardennes " über die „Opfer
ihrer eigenen Landsleute " weisen für den Monah
Juli 1916 besonders hohe Zahlen aus . Hiernach
sind im besetzten französisch- belgischen Gebiet
durch ArtMeviefeuer oder Fliegerbomben unsere«
Feinde getötet worden : 20  Männer , 26 Frauen?
28 Kinder ; .verwundet : 64 Männer , 66 Frauen/
30 Kinder. Bon den in den Bormonaten ge¬
meldeten Verwundeten sind nachträglich ihren
Verletzungen erlegen : 2 Frauen und 1 Kind .!
Damit wächst die Zahl der unschuldigen Opfer!
der friedlichen Zivilbevölkerung , die seit .Sep¬
tember 1915 durch ihre eigenen Landsleute und
ihr ? Bundesgenossen «getötet oder verwundet
wurden , auf 1707.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  12 . Aug. (A . B.) Bericht des GemE-

ralstabes : Am 9. August beschoß die feindlich«
Artillerie während deS ganzen Tages ununter¬
brochen unsere vorgeschobenen Stellungen süd¬
lich und südwestlich des« Dviran - Sees.  Es!
wurden aber keine Insanterieabteilunge n beob¬
achtet. !Die Beschießung wurde während eines
Teiles der Nacht fortgesetzt. Unsere Artillerie ant¬
wortete nicht. Am 10. August eröffnete der Geg¬
ner «auf dieselben Stellungen ein heftiges Ar¬
tilleriefeuer , das von 5 Uhr bis 8.30 Uhr mor¬
gens dauerte . Unter dem Schutze dieses Feuers
näherten sich feindliche Angrisfsabteilungen.
Unsere Artillerie zerstreute die feindliche In¬
fanterie  durch Sperrfeuer und brachte ihr er¬
hebliche Verluste bei. Sodann richtete sie ihr 'Feuer
gegen die feindliche Artillerie und brachte sie
zum Schweigen. Gegen 4 Uhr nachmittags fing
der «Feind von neuem an , unsere Stellungen zu
beschießen, «aber seine Infanterie versuchte
keinen  weiteren Angriff . Alle diese Handlungen
waren reine Scheinunternehmun  g en.
Eine feindliche Abteilung versuchte, sich der Höhe
nordwestlich des Dorfes«Bahovo zu bemächtigen,
aber wir warfen sie zurück. Im Gegenangriff
brachten wir ihr Verluste bei. An der übrigen.
Front schwaches«Artilleriefeuer und für uns gün¬
stige Kämpfe von «Erkundungsabteilungen.

Russischer Durchzug durch Rnmilnie»
Berlin,  13 . Aug. Ter „Züricher Tagesanzg."

berichtet aus Mailand: Ter italienischen Zeitung „Po-
Polo d'Jtalia " wird aus Bukarest  gedrahtet, Ruß¬
land  habe in Bukarest angefragt, wie sich die ru-
mänisch« Regierung verhalten würde, wenn Rußland
einen Durchzug durch Rum «änien  zur .Be-«
setzuug«Siebenbürgens erzwingen wolle.

Me„Bremen" in New-dork
Berlin,  13 . 2lug. Der „L.-A." erhält fol>

gcnde Genfer Drahtung : Nach einer Havas -Mel^
düng traf in Newyork ein Radiotelegramm ein,;
daß sich das U-Boot „Bremen " dem dortigen
Hafen nähere.  Newyorker Interessenten^
trafen .Vorbereitungen zum Empfang.

Der „ L.-A." schreibt zu seiner Meldung : Ueber.
die „Bremen " ist schon «viel gefabelt worden .!
Das eine Mat wurde laut verkündet , sie werd«
in Rio de Janeiro erwartet , ein anderes Mal
— allerdings nur in der ententefreundlichen
Presse — das «Gerücht verbreitet , die Englän¬
der  hätten sie gefaßt  und nach Liverpool ein¬
gebracht. Wenn das Schiss sich jetzt dem Haserr
von Newyork nähert , so liegt «die.Vermutung nahe,
daß es zurzeit jener Meldungen noch ruhig
irr seinem Heimat Hase ., lag . Mr wollen
es als ein glückverheißendes Zeichen ansehen,
daß sich um die „Bremen" schon vor ihrer ersten
Fahrt solche Legenden MMt Me ».
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Die österreichischen Berichte
Wien,  12 . Augnst. lW. T. B. Nichtamt¬

lich.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzogs Karl

Der Angriff der in den  Karpathen
kämpfenden deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen schreitet erfolgreich
vorwärts.  Sie nahmen dem Feinde gestern
700 Gefangene und 3 Maschinengewehre ab.
Südöstlich von Worochta versuchte russische Ge¬
genstöße wurden restlos abgewiescn. Sonst
kam es im Bereiche der Heeresfront des Erz¬
herzogs nnrmehr an der unteren Zlota-Lipa
und südlich von Zalocze zu lebhafterer Ge-
sechtstätigkeit.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Die Armee des Generalobersten von Böhm-

Ermolli schlug westlich von Zalocze mehrere
starke Angriffe  ab . Westlich von Kas-
zowka wurde« bei einem Ucberfall auf eine
feindliche Vorfeldstellung 170 Gefangene und
drei Maschinengewehre eingebracht. Südlich
von Stobychwa brachen abermals russische
Nebergangsversuche zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Fm Abschnitt zwischen dem Meere und dem

Wippach-Tale wurden mehrere Versuche der
Italiener , sich unsere« neuen Stellungen zn
näbern, durch Feuer vereitelt.  An ? den
Höhen östlich von Görz schlugen unsere Trup¬
pe« wieder einen starken Angriff ab und nah¬
men hierbei 10 Offiziere, 140 Mann gefangen.
Der Monte San Gabriele und der Monte
Santo stehe« unter heftigem feindlichen Ar¬
tilleriefeuer. Au der Tiroler Front brachte«
uns kleinere Unternehmungen 89 Gefangene,
darunter fünf Offiziere und ei« Maschinenge¬
wehr ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Ereignisse zur See
Seeflntzzenge  haben in der Nacht vom

11. auf de» 12. laufenden Monats die feind¬
lichen Batterien au der Jsonzomündnng, die
feindliche Flugzengstation Gorgo und die
Adriawerke bei Monfalcone sehr wirksam mit
Bomben belegt. Sie kehrten trotz heftigster
Beschießung unversehrt zurück.
-V ' i .*

Wie » , 18 . August. fW. T. B. Nichtamt¬
lich.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Südlich von Worochta  behaupten unsere

Truppen ihre Stellungen gegen neuerliche
heftige Angriffe. Der Feind erlitt einen vollen
Mißerfolg. Unmittelbar westlich von Sta-
«islau  wnrden zwei russische Divisionen in
erbitterten, Tag und Nacht andauernde»
Kämpfe» znrückgeworfen. Oestlich des Dnjestr
standen auf unserer Seite nur Truppenteile
Untergeordneter Stärke im Gefecht.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Westlich und nordwestlich von Zalocze

wehrte die Armee des Generalobersten von
Böhm-Ermolli abermals russische Maffenstöße
ab. Im Raume von Brody  schoß ein k. n. k.
Kampfflieger ein feindliches Albatrosflug¬
zeug in Brand. Es stürzte ab. In Wolhynien
und am Stochod flaute der Kampf ab. Es ist
zuverlässig festgestellt, daß bei den letzten gro¬
ße«, völlig gescheiterten Angriffen des Feindes
gegen die Stochodfront auch alle Abteilungen
der russischen Garde eingesetzt  wor¬
den sind, und daß diese hierbei «och schwe¬
rere B e r l « st  e als die andere« feindliche«
Heereskörper erlitte« habe«.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener gingen an unsere neue Front

zwischen dem Meere und dem Monte San
Gabriele,  mit starken Kräften heran. Im

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnadew.
. 15. Forisetzung. (Nachdruck verboten.)

„Dir kommt man wirklich nicht auf , Kind !"
erwiderte Balkow. „Also, lasse mich, genau die
Züge aufschreiben und dann tue . was dir bleibt ."

Er begann auf einem Zettel die Abfahrts¬
und Ankunftszeiten der Züge von Sofia nach
Plevna und nach Sömovit zu notieren , bei wel¬
cher Arbeit ihn Maria nicht mehr ftörtc.

„Ein Gutes ist nur dabei" , sagte er, nach¬
dem er zu i$ nbe war , „die Rückreise geht etwas
glatter als die Hinfahrt . Wenn du um zehn Uhr
vormittags von Somovit abreist , bist du nach
fünf Uhr in Sofia ."

„Ra , also, wenigstens die Rückfahrt ist an¬
genehm !"

„Wenn du nur schon so weit wärst" , sagte
Balkow in ernstem Tone.

Maria sah ihn .fragend an . Ihr wlar, als hätte
seine Worte ' ein stiller Seufzer begleitet.

Sie brachen bald auf und begaben sich nach
Hause, wo Maria sofort daranging , die Vorberei¬
tungen für die kleine Reise zu treffen . Das ge¬
ringe Gepäck, eine bescheidene .Handtasche, machte
ihr weniger Sorge , dagegen mußte sie recht sorg¬
sam für das Kind bedacht sein, mit dem sie
einen ganzen Tag und eine ganze Nacht auf
dem Wege sein sollte.

Der alte Balkow störte sie nicht in ihren
Vorbereitungen , aber kopfschüttelnd sah er ihr
bei all ihren Hantierungen zu. Er begriff es
wirklich nicht, wie man sich so sehr für eine Sache
einsetzen konnte, die schließlich, nur im Interesse
wildfremder Leute gelegen >var.

Am Abend speisten sie zusammen , doch
sprachen sie wenig miteinander . Maria vermied
es , über die Reise, die nun genau festgcstellt war,
Worte zu verlieren , und der Alte war froh , dar¬
über 'nicht mehr sprechen zu müssen. Aendern
konnte er daran nichts mehr und so ließ er denn
die Sache gehen, wie Maria es wollte.

üm sechs. Uhr morgens stand Maria mit Ra-

Abschnitt östlich - es BalonetaleS  hatte»
unsere Truppen mehrere Angriffe abznweise«.
Zu sehr heftigen Kämpfen kam es wieder ans
den Höhen östlich von Görz» wo sieben starke
Stürme des Feindes unter schwersten Ver¬
lusten scheiterte«. Seit Beginn des italieni¬
schen Angriffes blieben 5000 Gefangene,
darunter über hundert Offiziere,  in
unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit

an der unteren Vojusa keine besondere« Be¬
gebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
Ereignisse zur See

In der Nacht vom 12. auf 13. wurden die
Luftschiffhalleu von Campol to  bei
Venedig von eineck SeeflngzeuggeschwadD
vollkommen zerstört. In einer Halle explo¬
dierte ein Luftschiff mit einer 500 Meter hohen
Stichflamme. Die andere Halle brannte ohne
Explosion nieder. Gleichzeitig belegte ei« an¬
deres Seeslugzeuggeschwader die Flugzeug¬
halle von Gorgo, die Anlagen in Grado, d
Batterien an der Jsonzomündnng und die
Adriawerke mit sehr gutem Erfolg. Mehrere
Volltreffer in die Flugzeughalle und die Bat-
teriesteilungen und ein halbes Dutzend Brände
wurden einwandfrei festgestellt. Ein drittes
Geschwader erzielte mehrere Volltreffer in den
Batterien der Jsonzomündnng und militäri¬
schen Objekten in Pieris und San Cauzia.
Trotz heftigem Abwehrfeuer bei allen Angrif¬
fen sind sämtliche Flugzeuge wohlbehal¬
ten zurückgekehrt.

Flotteukommando.
Schwerer Verlust der italienischen Flotte

Lugano,  12 . Aug . Nach zuverlässigen Mel¬
dungen wurde in den ersten Tagen des August
das italienische Kriegsschiff „Sandolo"  ver¬
nichtet . Todesanzeigen der dabei umgekommenen
Offiziere beginnen die Blätter zu füllen.

(Der „Sandolo " ist ein neues Schlachtschiff
erster Klasse mit einem Rauminhalt von 28000
Tonnen . Die Gesamtziffer des Tonnenraums ver¬
nichteter italienischer Kriegsschiffe steigt damit
auf 95 815 Donnen .)

Ein Zeichen ungehenrer Verluste
Schweizer Blätter melden aus Paris , daß

der Jahrgang 1915  aus den Depots an die
Front ging . Schweizerischen Blättern zufolge ver-
zeichnen die amtlichen englischen V e r lust¬
listen  vom 1. bis 10. August 1558 Offiziere,
darunter 412 tot , 31087 Mannschaften , darunter
6 192 tot . Tie Gesamtzahl der in den amtlichen
Verlustlisten aufgeführten Offiziere und Mann¬
schaften vom 1. Juli Ibis 10. Augnst beträgt
179355 Mann . i

Der türkische Bericht
Kon ftantinopel,  12 . Aug. (W. B .) Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Irak - Front
ereignete sich nichts Wichtiges. Ein Teil der
englischen Streitmacht,  die unsere Frei¬
willigen und eine Abteilung in der Nähe von
Nassirieh im Abschnitt des Euphrat angriff , trat
nach zweistündigem Kampfe den Rückmarsch
an ,und ließ eine gewisse Zahl von Toten und
Verwundeten zurück. In Persien  vertrie¬
ben unsere Abteilungen an der russischen Front
die Russen ans ihren SteNüngen westlich Kan-
kaver und Grieben sie östlich dieser Ortshaft
zu pack. Wir machten einige Gefangene . Ter von
den Unfern verfolgte Feind zieht sich  mit
dem Gros seiner Streitmacht nach Essadabad auf
derStraße vonHamadan zurück. Unsere vorgescho-
benenAbleilungenerreichtenRahmedabad , 17 Kilo¬
meter nordöstlich Konkaver und Husseinabad,
10 Kilometer pstsich der genannten Ortschaft.
Unsere Truppen , hie den Feind am 6. August
aus dem Orte Songur vertrieben hatten , ver¬
jagten ihn ebenfalls aus ' dem Engpaß von El-
mis , W Kilometer östliche der erwähnten Orte
und besetzten den Paß . Gefangene sagen aus,
daß in dem letzten Gefecht außer einer Haubitze
ein Gebirgsgeschütz und vier Feldgeschütze durch
unser Feuer unbrauchbar gemacht wurden und
hinter die Front gebracht worden sind. — An
der Kaukas us - Fro nt  entwickelten sich un-

deschda und dem Kinde bereit . Balkow frühstückte
irro.cf) mit ihr und sein Wagen stand schon bereit,
die ganze Gesellschaft zum Bahnhöfe zu bringen

Um halb acht Uhr ging der beschleunigte Zug
nach Plevna ab.

Lange vor dieser Zeit waren sie an Ort und
Stelle und Balkow nahm die Billetts für Maria
und Nadeschda.

„Der Kleine kostet wenigstens nichts ", sagte
er lachend, „obwohl er die Hauptperson ist. Aber
deine Reisekosten lasse dir nur ruhig znrücker-
statten , Maria !"

„Das ist doch wirklich ganz nebensächlich",
erwiderte Maria.

„Die Leute sollen froh sein, daß du ihnen das
Kind bringst : wo anders hätten sie es kaum so
gut oder überhaupt nicht zurückbekommen!"

Maria strich zärtlichi mit der Hand über das
Gesicht des Kleinen, der in einem schönen Teck-
chen ans dem Arme Nadeschdas lag . Dann wandte
sie sich zn Balkow, um Abschied zu nehmen.

„Also, am Samstag nachmittag nach fünf
Uhr erwarte ich dich hier wieder", sagte er zn ihr.

„Ich werde pünktlich kommen", erwiderte sie
lachend, „das heißt , wenn der Zug keine Ver¬
spätung hat ."

„Habe du nur keine, Maria !"
Balkow umarmte und küßte sie, dann stieg

sie mit Nadeschda in den Wagen.
Noch ein. Lebewohl vom Kupeefenster aus rief

ihm Maria zu, dann rollte der Zug in den son¬
nigen Morgen hinaus . . .

Nadeschda hielt den Kleinen auf ihrem
Schoße, während Maria am Kupeefenster saß
und in die Weite blickte. Sie war sichtlich In¬
teressiert , das Land kennen zu lernen , das nun
ihre zweite Heimat geworden , und sah ange¬
legentlich auf die Häuser und Weiler am Wege.
Hie und da w>ar ein kleines Dorf (oder ein größerem
Flecken zu sehen, deren Namen sie nicht kannte.
Auffallend war es nur , daß, wo imrner ein leben¬
des Wesen zn sehen war , dies nur Weiber und
Kinder waren , selten ein Mann , höchstens einige
lGrcise. Dies war kein Wunder , denn die ganze
waffenfähige Männerwelt stand noch immer im

sere Operationen auf dem rechten Flügel in
gesicherter Weise. Ein Teil unserer Truppen
tvarf südlich von Tetuan die am Westufer des
Wan-Sees gebliebenen Russen durch einen lieber-
fall nach Norden zurück. Des Gebiet, das sich
bis zuni Muradftuß nördlich von Müsch aus-
dohnt, wurde vom Feinde gesäubert . Tie sMd-
lichen Truppen , die sich in den Abschnitten von
Ognott und westlich von Kighi befinden/ ziehen
sich weiter in verschiedenen Richtungen zurück.
Im Zentrum und auf dem linken Flügel hindern
unsere Truppen durch slliren Truck den Feind
in gewissen Abschnitten, .Verschanzungen auszu-
führen . — Am 10. August haben 18 Kriegs¬
schiffe  verschiedener Klassen in verschiedenen
Gruppen die zOrte Mermcris , Fethie , Fenik und
Mersina anderthalb Stunden lang beschossen
sich dann zurückgezogen. Sie beschädigten nur
einige Gebäude in Mersina . — An der Front
in Aegypten  griffen die Estgländer am
9. August mit Kavallerie und Infanterie , die
durch Artillerie und Maschinengewehre verstärkt
waren , unsere Stellungen in der Umgebung von
Katia an . Ter Kamps  dauerte 13 Stunden
und endete szu unseren Gunsten  Infolge
der heftigen .Angriffe , die unsere Truppen auf
beiden Flügeln gegen den Feind ausführten,
der ungeheure Verluste erlitt  und sich
in der Richtung auf Romani z u r ü ckz o g.

Konstantinopel,  13 . Aug . Bericht des
Hauptquartiers . An der Jrakfront  Hai sich
nichts von Bedeutung ereignet . In Persien
vertrieb unsere auf dem rechten Flügel iveiter
offensiv vorgehende Armee an der russischen Front
dm 9. Auanst bei Tagesanbruch die Russen aus
Essadabad, ' setzte den Vormarsch darüber hinaus
fort und begann den Feind anzngreifen , der in
vorher befestigten Stellungen nördlich des er¬
wähnten Ortes sich zurückzog. Im Zentrum und
ans dem linken Flügel drängen unsere Truppen
in den Gegenden von Sinneh , Bane und Sakkiz
die Russen  in glücklichen Gefechten nach Osten
und Norden zurück. — An der Kau kasns -
front  besetzten unsere Truppen ans dem rechten
Flügel die beherrschenden Höhen nördlich Bit«
lis  und überschritten den Mnradflutz,  wo¬
durch sie das nördliche User erreichten . Jur Zen¬
trum Und auf dem linken Flügel zeitweise unter¬
brochener Artilleriekampf . Ungefähr zwei feind¬
liche Kompagnien wurden zersprengt und erlitten
im Feuer unserer Artillerie Verluste . Im
Kü st.e n a b s chn i t t kcnn es nur zu Scharmützeln.
Eine unserer Patrouillen machte bei einem Ge¬
fechte sieben Gefangene . — An der ägypt i-
schen Front  kein Ereignis außer Patrouillen-
gesechten. Es wurde sestgestellt, daß bei unserem
letzten Luftangriff gegen Sües außer dem von
unseren Bomben bewirkten Schaden zwei Petro-
lenmniederlagen und ein Flugzeugschuppen zer¬
stört wurden . Drei englische Offiziere in Jsmaila
wurden getötet . — Bon den übrigen Fronten
ist keine Nachricht einer Aenderung eingetrofsen.

Erfolge derU-Boote
Bern,  13 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich.)

Tie französischen Blätter melden aus Le Havre
vom 11. Augnst : Mn deutsches Unterfeeboot hat
vier .Schiffe,  nämlich den französischest
Dampfer „Marie " , die norwegischen Schiffe
„Credo " und „Sora " und das dänische Schiss
„Robert " angehalten . 'Die drei ersteren wurden
Mrsenkt . Der Kommandant des Unterseebootes
erklärte , daß die norwegischen Schiffe Ladungen
hätten , die als Bannware betrachtet tverden müß-
ten . Das dänische Schiff „Robert " wurde wegen
Unbedenklichkeit der Ladung sreigegeben und
brachte die Mannschaften der drei versenkten
Schiffe nach Le Havre.

Bern,  13 . Aug . (W. D. B. Nichtamtlich.)
Nach einer Meldung des „Temps " aus Madrid,
ist der englische Dampfer „Antiope" (2973
Tonnen ) durch ein österreichisches Unterseeboot
versenkt worden . '■ -

rtz
Berlin,  14 . Aug . Die Morgenblätter be¬

richten ans Amsterdam : Vor dem Newhorker Bun¬
desgerichtshof begann Donnerstag der Prozeß
gegen die Cnnard Line auf Schadenersatz von
vier Millionen Mark , den Salomon
Friedmann  und 15 andere Amerikaner aus
Anlaß des Todes ihrer Verwandten und des Ver¬
lustes von deren 'Eigentum beim Untergang der
„Lnsitania " angestrengt haben . Die Gesellschaft
habe trotz der Zeitungswarnungen keine aus-

Felde und gerade der Norden des Landes , gegen
Rumänien zu , >var so ziemlich vollständig von
Männern entblößt.

Maria gedachte ihres fernen Gatten , der so
weit von ihr an den Ufern des Bosporus weilte,
und eine Träne perlte in ihrem Auge. Noch hatte
sie keine Nachricht von ihm erhalten , doch sie
tröstete sich mit der Kenntnis , daß der Cyrill
vorgeschriebene Weg für die Korrespondenz ein
so umständlicher war , und um so gewisser rechnete
sie darauf , bei ihrer Rückkehr nach Sofia eine
Botschaft von ihm vorzufinden.

Die Stationen zogen an ihr vorüber , doch für
keine derselben konnte sie ein Interesse finden,
da es durchwegs kleine unbekannte Orte waren,
deren Namen sie niemals gehört hatte.

Sie wandte sich nun wieder dem Kinde zu,
das ruhig dalag und behaglich an der Milchflasche
sog. Der ahnungslose Knabe konnte ruhig den
kommenden Ereignissen entgegensehen, denn ihm
war von seinem Schicksale nichts bewußt . Die
wirkliche Mutter , der er jetzt zngeführt . wurde,
konnte ihn auch nicht mehr Liebe betreuen , als
dies Maria in ihrer Herzensgüte getan hatte,
und diese sab mit diesen Gedanken aus ihn.

„Armes Kind" , sagte sie halb zu sich, halb
zu Nadeschda, „du wirst es jetzt wieder gut haben,
besser als ich, die ich allein bleibe. Wer weiß,
wie lange ?"

Nadeschda tröstete sie mit innigen gutge¬
meinten Worten . Das Mädchen war herzlich froh,
den unerwünschten Kostgänger und die Mühe um
ihn los zn werden , um so mehr , als sie damit
das Vergnügen einer kleinen Reise genoß.

Ein Kondukteur schritt durch den Waggon
und meldete , daß der Zug bald in Plevna sein
werde. Maria sollte dort nach dem Rate ihres
Schwiegervaters bis zum nächsten Morgen
bleiben , um die Weiterfahrt uach Somovit und
die Tonanüberfalyct nach Turnu -Magurele nicht
zur Nachtzeit machen zu müssen. Sie schloß sorg-
sam die geöffneten Polster , in denen der. Kleine
lag , und dieser ward wieder transportfähig ge¬
macht.

Der Zug hielt ln Plevna , der aus dtzw russisch-

reich enden Schutzmaßnahmen  ergri
Dem Kapitän wird Sorglosigkeit und Nachlässe
keit Vvrgeworfen . In den irischen, von Unterst
booten heimgesuchten Gewässern habe er die '
schwindigkeit herabgesetzt. Das Aussetzen
Boote sei nicht schnell genug geschehen und
Mannschaft ungen ügend geschu lt gewesen. , b<

Aerger
vorzägAntwerpen Englands Ziel

Haag,  12 . Aug. Tie „Daily Mail " schrtiA ^ zösWen
in einem Artikel u. q. : Unsere erste Ausg^ . lieg er  hw
ist vor allem , Frankreich und Belgien von de. es mögUD
Deutschen zu säubern . Wenn einmal die beuffi ^ inden derai
Heere gezwungen werden, sich zurückznziehh «r au«
dann muß ohne Frage Antwerpen der überivh if.
gende Mittelpunkt unserer ne .wn Fronttinie wer n auf wer
den . Es ist für uns Engländer eine Säcke a«
Leben und Tod , dje Deutschen aus Any (Hilft?
werpen z n vertreiben.  Wir dürfen ruz
keiner Täuschung darüber hingeben , daß die gj Abg.
snng dieser Frage uns große Opfer kosten wir) Tie „Fra,
Tie Kürze der Belagerung Antwerpens im Iah; i chem Füb
1914 ist durchaus kein Maßstab für die Stärs -ahn,  wie
dieser Festung , denn sie ist jedenfalls Heu L n heS A
unendlich oiel! stärker als vor zwei Jahren . H, ^ jrt  hen 1
sie zu erobern , werden wir die Festung .isoliere, ^ Franksu
müssen. Dazu ist erforderlick), daß wir auch a« Mx Hab
anderen Kriegsschauplätzen Ersolge erreiche, beni
Namnr und Mttich müssen ebenfalls zurücker ^Auskunft
vbert tverden, jnnd das gesamte Gebiet der % ^ c. Zunä
bennen wird uns Schwierigkeiten in unendlicĥ , «gaube
Zahl bieten , die wahrscheinlich noch die Schwst z urn
rigkeiten in den Argonnen übertresfen werde« ^tgesun

Die Russen in Nadworna es auf der
London,  13 . Aug. Tas ,Reuter-Bureau meid, Rerck-äagc

aus Petersburg : Die Russen haben Nadworna  ch i
genommen. Nadworna liegt südlich von Stanislau . i persomrw

Ein englischer Zerstörer gesunken i ^ tüve 1
Hoek van Holland»  13 . Aug. (W. T. Sendung

Nichtamtlich .) Der gegen 2 Uhr nachmittags a„, c und Un
gekommene englische Dampfer „Grenadier " a» bezeichnet
8tew Castle berichtet, daß heute morgen gege wng des §
8 'Uhr 8 Meilen wesÜiÄ des Leuchtschiffes>,Maas t im vorlie
ein ihn begleitender englischer Zerstörer cw^ werde."
eine Mine sti e ß und sank.  Tie Mannschos u^b zum
konnte sich in drei Booten retten und wurd „Ueber de
später von einem andern englischen Zerstöre, nfrage hin
ausgenommen . / großen, :

LebensfrageEin Luftangriff auf Dover «
Basel,  13 . Aug. Aus London wird amtltz Käi

gemeldet : Zwei feindliche Flugzengt _ , .
überflogen am 12. August Dover.  Sie warse JZ
4 Bomben  ab , ohne Sachschaden zu vermal «»
fachen, mit Ausnahme von einigen zerbrochene c
Scheiben . Unsere Kanonen beschossen sie un
unsere Flugzeuge verfolgten sie, wodurch sie si s" Zf ' ' r .
zwangen , gegen das Meer zu fliegen . Ein Ofsizit
und 10 Mann wurden leicht verletzt.  hgszielvol

Der angebliche Flug über Berlin ezustelien.
Berlin,  11 . Aug. (W. B.) Die „Nordd . All mehr 'zu

Zeitung " schreibt : Die Zeitungen der Entent chngen un
mäckste ergehen sich in überschwenglichen Lobes Yen und Ü
Hymnen über den Flug des französischen Flieget cken Parte
leutnants Marchal,  der von Nancy aus Ber
lin überflogen haben soll und , in der Nähe vv, x
Cholm zur Landung gezwungen, in österreichiscĥ
Eiefangenschaft fiel. Wenn wir auch die sportlich ^  hem
Leistung des Miegers keineswegs herabsetzs Exmeister
wollen , so muß doch darauf hingewiesen werde, „ k̂ mebel
daß bereits lange vor dem Kriege derartige un „
größere Leistungen von Fliegern aller Land« ®r>
vollbracht worden find . Militärischen Wert habt irL
derartige Flüge kaum. Ter Flieger behairpte [L ^ ..
Proklamationen  über Berlin abgeworfen ; My
haben ; die Proklamation soll nach einer Mi gu;
teilung des .Journal " mit den Worten eingt ^leitet worden sein:

„Wir sind wohl in der Lage, die offene St
Berlin zu bombardieren und unschuldige Fran
und Kinder zu töten ; aber wir begnügen in
damit , diese Proklamation abzuwerfen . .

Demgegenüber ist festzustellen: 1. Es ist keit
französischer Flieger über Berlin gesehen worden ’ 6s starb
2. es ist weder in Berlin noch in der Umgebun nteroffizier
dieser Stadt auch nur ein Exemplar der Pol iisilier Ewe
klamation gefunden worden ; 3. die Möglichkeit iitlier Pete
Berlin mit Bomben zu belegen, ist nichts al trsketier Ai
ein frommer Wunsch. Bei einem Fluge von eine usketier E
solchen Ausdehnung ist das Mit führen  voiiusketier K
Bomben ausgeschlossen:  denn die Nu »hrer Wils
last kann in diesem Falle nur das Benzin sei«
4. Die ruchlosen Angriffe auf deutsche offen

Karl R ö i
gssreiw.

iegsfreiw.

türkischen Kriege so berühmten Stadt , und Mari /
verließ den Waggon , um einen der vor bei Bad Ho
Bahnhofe stehenden Wagen zur Fahrt in ein Hot, »vig Ochs
zu benützen. Sie sagte dem Kutscher ihr Zi>^ Mitglie!
an und der ärmliche Wagen setzte sich mit ihn« whruck
in Bewegung . , , KÄÄ

Vor dem „Hotel Rossija" hielt er an un ^ ^ <
Maria war , trotzdem sie die denkbar bescheidenste chz^ soso
Erwartungen gehegt hatte , mehr als enttäusch rtgesetzt an l
als sie dieses ,Hotel " sah. Ein armseliges Han - ordentlich
mit blinden Fenstern , vor dem Tore ein zahn eist auf kurz
loses altes Weib, das dem Anschein nach Portier '. Wie es
stelle vertrat , und ein Entree , das nichts wenige 'usang geh
als einladend erschien. . agtenÄ ? !

„Ich will bis morgen früh ein Zrnlmer snweaen  s
uns haben ", sagte sie zn der Alten . ^Ängnis

„Bitte mir zu folgen !"
Die Alte eilte voraus , die Treppe hinaw Aund Maria folgte ihr mit Nadeschda. Im erste

Stock öffnete die Frau eine Türe und ließ Mari
eintreten . Ein ärmliches Zimmer mit zwei ul
alten Betten , einem Kasten und einem wackelige' Aschaf
Tisch bot sich ihren Augen. Es gefiel ihr absol« ionknrs is
nicht, aber für diese eine Nacht mußte es st orderunge
wohl genügen . . vn H86 ,,

„Gut , ich bleibe hier", sagte sie. „ Kann « Hanor
auch Essen für uns bekommen?" vt beschloss

„Gewiß ! Wollen die Frau im Speisesaale . -• es Stadtscl
Maria konnte nach dem bisher Gesehen« «nd der T

die Reize dieses „Speisesaales " wohl ermesse rsorderlicb«
und war entschlossen, diesen lieber nicht kenn« «on den Gi
zu lernen . iefert werd

„Nein , ich will wegen des Kindes lieber h,̂ Eber st
im Zimmer speisen" , sagte sie rasch. „Bringe kach kurze
Sie uns Suppe , dann Fleisch und etwas GemüseDon 57

,Fch werde mich gleich umsehen", rief d>Lette.  2
Alte und trippelte eilig davon . ahlreicher

Maria legte ihren Hut ab . nahm den Klein« -önig"; Di
von Nadeschdas Arm und legte ihn auf eines d« Nretel'h" ;
beiden Betten . Lruder^ Er

„Da wären wir ", sagte sie anfatmend zu dS Fried
Mädchen . „Traurig genug sieht es hier aus ."

ilLadeschda, Ivelche die Armseligkeit der bEnde in Fr
^arischen Provinz wohl kannte , nickte zusiimmsUV/̂ ^ stah! m

1 (Fortsetzung folgt.) f ,SatVDn  des
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vrZ»>̂ . ^ jtit ) £ n verbrennen zu wollen ! Wenn
^Igaj liege tväre , könnte inan Deutschlands
N de, es vlvgi , vr>ifiT intrauen

wie Karlsruhe  und die Schwarz-
^ haben zur Genüge bewiesen , daß sich

)orre ^ . ^ Flieger nicht durch irgendwelche
j5 « e in der Ausführung ihrer Ber-
^" ^ die friedliche Zivilbevölkerung , Krauen
Ä ' ^ zu töten , stören lassen.

bedeutu ngslos  sind die ostenbar
«eraer über die Nachrichten von Deutsch-

«,,« üali <f)cr Ernte in die Welt gesetzten
Drohungen , unsere Felder durch

chreii urzösischen
;aö lieg erbt
de, ^ ^ derartige Ruckftosigkeiten wohl zutrauen.

rtschx̂ wden scheitert diese Absicht an der Un-
nehe, ler anu.- fügende Mengen von Brandbom-

“J ,sltch« ^ g « trecken mitzuführen.

»s> K,Me politische Nachrichten
vie ^ Abg . Spahn znm U -Bootkrieg

wiri ' » ie Franks . Nachr ." geben eine Unterredung
i Iah t hem' Führer der Zentrumshartei . Exzellenz

är| ahn,  wieder . Durchweg decken sich die An-
heutz ,*cn  des Abg . Spahn mit dem , was wir bis-

i . Ui, j in den strittigen Fragen vertreten haben.
Zier « ^ Frankfurter Blatt schreibt:
ch a« Wir haben die Gunst der Frankfurter Ver-
eiches ^ se benutzt und den 'Abgeordneten Spahn
riicfet , Auskunft erbeten , die uns von diesem erteilt
;r dH Zunächst ist darauf zu verweisen , dass
bliche Wandel  in der Stellungnahme des Zen-
-ichwU zum Unterseebootkrieg nicht
lerdei, ^tgefunden hat.  Exzellenz Spahn ver-

es auf den Satz .in seiner letzten Erklärung
r  Reichstage , daß verschiedene Meinungen über

t a ein ' richtigen Wege znm Frieden beständen , daß
lau . i persönlich die .D a r l e g u n g e n d e s R e i chff-

nzlers . und der zuständigen Staats-
kretäre  im Ausschüsse in' Bezug auf die

T . tz Sendung der von ihm hochhewerteten ZeWe¬
gs an e und Unterseeb oote beruhigt  hätten.

ait bezeichnete als taktisch unrichtig , die Auf-
gege sung des Kanzlers zu bemängeln , wenn diese

NaazH^ im vorliegenden Falle vom 'Fachmann unter-
r au tzt werde/
nschaj
wurdi

Und zum Schluß heißt es :
„Ueber den Rahmen der besonderen Untersee-

rstöre^ israge hinaus berührte Exzellenz Spahn auch
großen , uns alle bewegenden Kriegs - und

iedensfragen unserer Zeit , sprach mit ruhiger
,T{1 verficht über unsere Kriegslage , die trotz der

‘ ", “ [treten Kämpfe an allen wichtigen Punkten
nstig sei, sprach von der Notwendigkeit der
rstarkung der deutschen Macht , insbesondere
>l der Berücksichtigung der wichtigen stra-

Ys, gischen Grenzsorderungen im Osten
l -» sj sd Westen,  bedauerte aber , wie wohl jeder
'siirst Ee Politiker von Rang und Verantwor-

^ ^ llgsgefühlx baß es nicht gelungen sei , in der
iegszielpolitik wenigstens die taktische Einigkeit
czustellen. Unnötige Schroffheiten seien um
mehr ?zu bedauern , als nach seinen Beob-

ntent « gungen unausgleichbare Abweichungen in An-
Lobeil chn und .Wünschen von Regierung und nati-
liegei üen Parteien nicht vorhanden seien ."

». Allg

§rau

»ortiel \
oenigi

um

Auszeichnungen
rvtit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:
ikmeisber !E. Hermann (Weikburg ).
seldwebel Phil . Rätz (Biebrich ).

ffizier Julius Debus (Oberlah »stein),
eiter Josef §>o f m a n n (Biebrich ).
Liter Wilhelm Held (Freiendiez ),

steiler Hermann Zeiler (Hasselbach ),
beiter Wilhelm Zell (Oberlahnstcin ).
llerist Willy . H a g e r t Wms ).

tnonier Karl Seipel (Schierstiein ).
. Karl Römer (Biebrich ),

iegsfreiw . Paul LaLv nie (Horbach ),
negsfreiw . Gefreiter Söhn gen (Wiesbaden -.

Verlustliste
»orden ' lcks starben den Heldentod fürs Vaterland
gebuch stevoffizier Josef Stockmann (Horbach ),
r Pro iisilier Ewald W o l l w e b e r (Biebrich ),
lichkeii Mer Peter Sturm (Filsen ),
äs fli Nsketier August Pröschel  lBiebrich ).
n eine lusketier Emil Klärner (Langschied ),
rt v oliusketier Karl Holzhausen (Obermeilingen ).
: Nut lihrer Wilhelm Schäfer (Winkels)
n sei»
offen

GerichtssaalMari
r bei ad H o mb u r g, 12 . Aug . Hier war her Lehrer
tt Hot« Mviq Ochs Kassierer der Beamtenvereinigung , die
^ Zh Mitgliedern Lebensmittel und Kohlen vermittelt,
t ifrnei 7®ti jährlich 25 000 bis 30000 Mark frenide Gelder

üch die Hände des Kassierers gingen . Bei 'einer
„ ^^ gewöhnlichen Revision im November 1915 fand

' !r nt in der Kasse einen Fehlbetrag von 3680 Mark.
chs gab sofort zu, daß er sich in den letzten Jahren

tausch» rtgesetzt an den Vercinsgeldern vergriffen habe. Wenn
> Hast e ordentlichen Revisionen kamen, verschaffte er sich,

zah» e’ft auf kurzfristige Wechsel, Geld, und deckle das Loch
s Wie es scheint, haben seine Ausgaben nicht im
mklang gestanden mit dem! Einkommen. Die hie¬
ße Strafkammer verurteilte den 52jährigen Ange-

^ -ß »ßten, der schon vorläufig vom Lehramt suspendiert
wegen fortgesetzter Unterschlagung zu einem Jahr

Üangnis.

hinan
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ici ul
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Aschaffenburg,  13 . AuMst . Ein fetter
onkurs ist der des Gutes Jägerhof . Den

vfforderungen von 153 296 Ji  steht eine Masse
on 1166 M zur Verfügung.

Hanau,  11 . Aug . Die Plotstandskommission
beschlossen , die Reithalle im Marstallgebäude

rle . . . Ls Stadtschlvsses als städtische Markthalle wäh-
eaene end der Dauer des Krieges einzurichten . Die
mepe rforderlichen Obst- und Gemüsemengen sollen
kenne Dn den Gemeinden des Landkreises Hanan ge-

üfert werden.
. . . . Eberstadt (Krs . Darmstadt ) , 13. August,
wtnge lach kurzem Leiden verstarb hier im Alter
museMon 57  Jahren Frau Sanitätsrat Adelheid

. ytt e. Die Verstorbene war die Verfasserin
. .. . . Mreicher Märchenspiele , wie „Der Frosch-

MS ", „Die sieben Geislein " irnd „Hänsel und
res de stestl ". Zu „Hänsel und Gretel " schrieb ihr

"buder , Engelbert Humperdinck , die Musik.
» Triedberg,  12 . Aug . Der Stukkateur Hch'
» Ochmann und der Schweizer Richard Heiser,

in Frankfurt a . M . wvhnlUst , wurden beim
ĵ hl von Treibriemen in der hiesigen Pump-
A des städtischen Wasserwerks ertappt und

verhaftet . Tie beiden haben bereits in Mittel-
und Westdeutschland ähnliche Diebstähle verübt,
um ihr Ledergeschäft in Frankfurt möglichst billig
betreiben zu können.

Kassel.  11 Aug . Tie Stadtverordneten
haben beschlossen , 250 000 Mark , ein Geschenk der
verstorbenen Frau Geheimrat Sophie Henschel,
zum Bau eines Wöchnerinnenl -eüns zu verwenden,
und zur Erlangung von Bauplänen einen Wett¬
bewerb unter den Architekten der Provinz Hessen-
Nassau ausMschreiben . >

Erfurt,  11 . Aug . Der Magistrat beschloß,
den Ertrag der städtischen Obstnutznngen aus¬
schließlich an Verbraucher zu billigen Preisen ab-
zugeben . >

Hei li g e n st ad t , 10 . Aug . Wie ans Gkr-
berShausen gemeldet wird , hat dort der Sohn
des Gutsbesitzers Riethmüller bei der Jagd nach
Spatzen im Gemüse - und Obstgarten die Mutter
erschlossen. Tie Mutter hatte Aergernis an der
leichtsinnigen Schießerei beim Hause genommen
und wollte dem Jungen das Jagdgewehr ab¬
nehmen , als plötzlich die Waffe sich vorzeitig
entlud und die Mutter in den Kopf traf , so daß
sie tot niedersank.

Berlin. (Gefährliches Treiben .) Unter diesem
Stichwort haben sozialdemokratische und bürger¬
liche Matter erst vor kurzem vor gemeingefähr¬
lichen Flugschriften gewarnt , die von anonymen
Verfassern verbreitet wurden , ums fiir ejne ge-
waltsanre Herbeiführung des Friedens Stimmung
zu rnachen . Ter Berliner Polizei ist es nun¬
mehr gelungen , in dieses lichtscheue Treiben durch
eine Reihe von Haussuchuitgen tind Festnahmen
hineinzuleuchten und als Hersteller mehrerer
solcher anonymen Druckschriften eine Berliner
kleine Druckerei in der lDranienstraße zu _er¬
mitteln , deren Inhaber noch nebenbei in einer
hiesigen Fabrik zu arbeiten pflegt , und in der
sonst das Anarchisten -Organ , ,Ter freie Arbeiter"
gedruckt worden war . Als Auftraggeber dieser
Drucksachen mit irrefülirenben Preßvermerken wie
„Schweizerische Genossenschaftsdruckerei Bern"
oder „ Eugen Döske Sa Co ., Dörentrupp " , wurde
ein Redakteur des Berliner Sdzialdenlokratischen
Pressebüros und als Verbreiter ein Schriftführer
des Verbandes sozialdemokratischer Wahlvereine
Berlins und Umgegend festgenommen , die beide
huf dem Boden der Sozialdemokratischen Ar¬
beitsgemeinschaft stehen . Ter Drucker ^ der Be¬
steller und der Verbreiter sind nach eingehenden
Feststellungen dem Staatsamvalt zugeführt wor¬
den und sehen strenger Bestrafung entgegen.

* Vom Niederrhein.  Uebervorteilungen
in Gasthäusern . Dem Hauptvorstande des Eisel-
vereins — und nicht allein diesem — sind in
letzter Zeit Fälle von unerhörten , selbst bei Be¬
rücksichtigung der zeitigen Verhältnisse ganz un-
ger echtfertigte Uebertreibungeii durch einzelne
Gasthäuser mitgeteilt worden . Tie Beteiligten sind
verwarnt und auf ihr die ganze Eifel schwer
schädigendes Verhalten hingewiesen worden . Im
Wiederholungsfälle werden Name und Einzel¬
heiten durch das Vereinsblatt veröffentlicht
tverden.

Stuttgart,  12 . Aug . Per bei einem hiesi¬
gen Ersatzbataillon eingestellte Landsturmmann
Seiler wurde heute von seiner Frau erschossen,
die sich dann selbst durch einen Schuß tötete . Die
Frau hatte Kenntnis von der Untreue ihres
Mannes bekommen.

Korfu.  Das Achilleion — ein serbischer
Friedhof . Aus Athen wird gemeldet : Ter Park
des Achilleion ans Korfu ist von den Serben
zu einem Friedhof umgewandelt worden . Zahl¬
reiche serbische Soldaten wurden in der letzten
Zeit in dem Park begraben . Im Hasen von Korfu
liegt das Spitalschiff „Sphinx " mit serbischen
Fieberkranken.

Ms der Provinz
r . Biebrich,  13 . Aua . Am Samstag abend

wurde durch den Landrat Herrn von Heimburg im
Saale der Turnhalle ein Jugendpfleger - und
-Führerkursus  eröffnet . Der Herr Larrdrat be¬
grüßte die Erschienenen. In seinen einleitenden Wor¬
ten Iwies er aus den Ernst der Zeit hin und betonte,
daß nur ein körperlich, geistig und sittlich starkes Volk
sich für die Zukunft behaupten könne. Zn diesem Zweck
seien die Teilnehmer des Kursus znsammengekommpn,
um gemeinsame Mittel und Wege kennen M lernen , um
mit zu beraten , wie unsere schulentlassene Jugend
für den Lebenskampf zu kräftigen sei. Eine Zusammen¬
legung des Kursus erwies jtdji als zweckdienlich, weil
die militärische Vorbereitung einem1 besonderen Zwecke
der Jugendpflege diene, und die Jugendpfleger mit
den Aufgaben der militärischen Vorbereitung bekannt
sein müßten . Beide Kurse bestehen in theoretischen und
praktischen Uebungen und verlangen von den Teil¬
nehmern eine große Anstrengung , die aber durch das
Bewußtsein , Mitarbeiter an der Kräftigung und J&c*
tüchtigung unserer Jugend zu sein, wesentlich erleichtert
Mürbe. Dir Leitung des Jugendpfleger-Kursus st Pt
in den Händen des Kreisjugendpflegers Philipp :,
die des Führer -Kursus in denen des Kommandanten
der Biebricher Jugendwehr , des Hauptmanns a. D.
Freiherr von Teutpheus . Es folgte daraus eine Be¬
sprechung des reichhaltigen Arbeitsplans , der Mor¬
gens um 8 Uhr beginnt Und abends 10 Uhr endiyt.
Kreisjugendpfleger Philipps sprach dann über : „Ziel
Und Aufgabe der Jugendpflege in Stadt und Land" .
Er schilderte in kurzen Zügen , die durch die veränder¬
ten Lebens- und WittsckNftsoerMtnisse hervorgerusene
Not der Jugendlichen und stellte entsprechend den For¬
derungen hes Mimsterial -Erlasses vom 18. Januar
1911, als Ziel und Aufgabe der Jugendpflege die
Heranbildung einer körperlich, geistig und sittlich kraf-
tigen Jugend fest. Die Uebungen finden ans dem
großen Dyckerhosfplatz, bei uUgünstigem Wetter in der
Turnhalle statt . Eine Reihe Herren haben sich in
den Dienst der guten Sache gestellt, um durch zweck¬
entsprechende Vorträge zur Berttefung beizuttagen.
Ter Kursus wird am Sonntag , 20 . August , nachm.
3 Uhr, beendet.

Eltville,  12 . Aug . Der Durchschnitts-
erdrusch hat in Eltville bisher folgende Zahlen
für den Morgen ergeben : Roggen 15, Weizen 14,
Hafer 12 Zentner.

i . Braubach,  12 . Aug . Bei einem « turze in
den Schacht erlitt der Steiger W . H amnre  r den Tod.

Erbenheim^  12 . Aug . Vor einigen Tagen
Ivurde die 27jährige Tochter eines hiesigen Milche
Händlers im Rhein bei Mainz gelandet . Dieselbe
hätten sich in der vorigen Woche ' von hier heim¬
lich entfernt . Was sie in den Tod getrieben,
konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

h H ö ch st , 13. August . Für jede Ermittlung
eines Ba -umfrevlers im Kreise Höchst setzte der
Kreisausschuß eiue Belohnung von 25 Mark
aus.

h Griesheim  a . M ., 13. August . Die
Gemeindevertretung lehnte in geheimer
Sitzung eine Teuerungszulage für die Lehrer
ab.

- . Frankfurt « . M ., 13. Aug . Tie Breiten-
bachsche Wirtschaft am Hauptbahnhof wurde Frei¬
tag Nacht von Dieben ausger n̂ibt ) diese nahmen
außer mdcheven lfundert Mark barem Geld große
Vorräte von Lebensmitteln mit . Ten Wagen
zum Wegschafsen des Diebsguts hatten die Ein-
brecher aus einem andern Hotel gestohlen.

Frankfurt.  Als Gegenmaßregel zu eng¬
lischen Uebergriffen beabsichtigt die Regierung
den Palast des englisckien Handelsagentei : Sir
Francis Oppenheimer dahier versteigern zu lassen.
Ter .Wert des dem Palozzo -Crozzi in Venedig
nachgebildeten , deshalb von den spottlustigen
Frankfurtern „Palast Prozzi " genannten Besitz¬
tums wird auf 2 Millionen geschätzt . — _ Auf
dem Grabe des verstorbenen Oberschützenmeisters
Adolf Jung wurde ein Denkmal  gesetzt . Das¬
selbe ist eine Stiftung des Schützenvereins . Es
ist -ans Muschelkalk hergestellt und trägt auf der
Vorderseite eine vom Bildhauer Prack geschaffene
Bronceplakette mit dem Bildnis des Verstorbenen.

Langenschwalbach,  12 . Aug . Frau Tr.
Jngenohl erhielt die Rote Kreuz - Medaille 3. Kl.

Montabaur,  10 . Aug . Wegen des aus den
15. August fallenden kath . Feiertags ^„ Mariä.
Himmelfahrt " wird die nächste Viehablieferung in
Siershahn auf Mtttwoch , den !16. August , ver¬
schoben.

Marienfels,  11 . Aug . Die hiesige Ge¬
meinde sucht einen Schäfer . Es ist geradezu
staunenswert , was diesem Schafhirten geboten
wird : ein zweistöckiges Wohnhaus mit Wasser¬
leitung und elektrischem Lichts ein Stall füi}
Rindvieh , Schafe und Schweine , eine Holzreniise,
ein Hicxusgarten und — 150 Ruten Ackerland . Also
ein ganz komfortables Heimwesen.

Hiachenburg.  11 . Aug . Gestern Abend um
10 UHr wurden die Bewohner durch Fenersignale
alarmiert . In der Scheune des Heinrich Becker
war ein Brand ausgebrochen Und das Feuer
fand in der gefüllten Scheune reiche Nahrung.
Es breitete sich rasch aus "und bald ivaren fünf
Scheunen sowie ein Wohnhaus ein Raub der
Flammen geworden . ,

Biedenkopf,  13 . Aug'. Von der oberen
Eder wird gemeldet , daß es dort in den ver¬
gangenen Nächten an vielen Stellen gereist hat,
sodaß teilweise die Kartoffeln litten.

Ms Wiesbaden
Kartoffelversorgung

Die Kartosfelversorgung ist wieder in ein neues
Stadium getreten. Nach den Tagen des UeberflusseS
an Kartoffeln U wieder eine Kartofselknappheit zu
verzeichnen. D:e Zufuhr an guten Kartoffeln ist
gering , so daß abermals eme Beschränkung in der
Abgabe eintreten muß.
Unsere Brotversorgung im nene « Erntejahr

Das Direktorium der Reichsgetreidestelle macht
daraus aufmerksam, daß die bisher als durchschnittlicher
Höchstverbrauch für die versorgungsberechtigte Bevöl¬
kerung zugelassene Tagesmenge von 200 Gramm Mehl
und der bisherige Ausmahlungssatz für Brotgetteide
(Roggen 82 Prozent , Weizen 80 Prozent ) zunäckht auch
noch für das neue Erntejahr bis zum 15. Septem¬
ber 1916 tveitergilt . Für die Zeit nach dem 15 . S «p-
tember wird eine .Bestimmung gettofsen werden, so¬
bald das Ergebnis der Ernteschätzung 1916 abgeschlossen
vorliegt . >. '„JJ J (J Li

Obstwncher
Die Folgen des Fehlens von Obsthöchstpreisen und

der Nichtregclung der Obstpackstverhältnisse zeigen sich
anschaulich in dem folgenden Bericht aus dem „Hild-
burghäuser Kreisblatt " vom 4. August : „ In 29
Orten betrugen die KirschvachtsumMen 59 458 Mk.,
gegen 19 215 Mk. im Vorjahre . Trotzdem begegnet
man beim diesjährigen Ernteschlutz (abgesehen natür¬
lich vom verbrauchenden Volke), nur frohen Gesichtern,
da jeder der Pächter einen großen Verdienst eingeheimst
hat . So sind an PlaMagen , welche nnt 1500 bis
2000 Mk. bezahlt wurden , Ueberschüsse von 3000
bis 4000 Mk. nach Mzug der Unkosten gemacht wor¬
den. Ganz dieselben Preisverhältnisse scheinen dia
Pächter für Pflaumen und Kernobst ziu erwarten , da
auch hier die Pachtungen zu geradezu unheimlichen
Preisen erworben wurden , so daß häufig der Zentner
Pflaumen nach Angabe von Fachleuten 5 bis 6 Mk.
aus dem Baum kostet, was im Interesse der Käuier ber
dem recht reichen Pslaumenanhange sehr zu bedauern
ist. Solange bei uns der Obstverkaus in Wucher¬
händen liegt , wird Obst noch lange nicht das vielge¬
priesene „Volksnahrungsmittel " , und man verschone
uns , wenigstens jetzt während der Kriegs ',eit , mit aller
Theorie ans .diesem Gebiete." Der Kriegsausschuß
für Konsnmenteninteressen bemerkt mit Recht hierzu:
Wenn schon die Frühvbsternte nicht mehr vor dei«
Wucherern gerettet werden kann, so sollten wenigstens
für Pflaumen und 'Kernobst unverzüglich Re-chshöchst-
preise, etwa nach bestimmten Erzcugungsgebieten , fest¬
gesetzt weiden . Wenn dabei die Pächter infolge der
unsinnigen Pachtsummen zu kurz konwren sollten, -so
wären sie und die Besitzer wenigstens für das nächste
Jahr gewarnt . Und gegen etwaige Stteikgelüste nach
Kölner und Werderscher Art haben wir ja noch Land¬
sturmleute.

Der Handel mit Lebensmitteln
Der Herr Polizei ^ Präsident gibt bekannt:

Als Lebensmittel im Ginne der Verordnung über
den Handel mit Lebens - und Futtermitteln vom
24 . Juni 1916 sind u . a . auch Wein und Spi¬
rituosen , Bier , Kaffee und Tee anzusehbn . Per¬
sonen , welche mit diesen Artikeln Handel treiben
wollen , haben hie gemäß 8 1 der Verordnung
porgeschrie 'bene Erlaubnis ungesäumt bei der hie¬
sigen Pölizeidirektioon schrifKch nachznsuchen.
Meinhandelsbetriebe , in denen die Ware nur
unmittelbar an den Verbraucher abgesetzt wird,
bedürfen keiner Erlaubnis . >

Kaffee und Kaffee-Ersatzmittel
Es wird Klage darüber geführt , daß die Kleinhänd¬

ler gerösteten Kaffee nur ch Verbindung mit der
gleichen Menge Ersatzmittel abgeben wollen . Tie
Kleinhändler sind hierbei vollkommen im Recht. Der
Kriegsansschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel
hat nämlich gewisse Mengen von Rohkcffec unter der
Bedingung freigegeben, daß in jedem einzelnen Falle
nicht mehr als ein halbes Pfund gerösteter Kaffee ver¬
kauft werden darf . Ter Verkauf ist nur gestattet , wenn
an denselben Käufer mindestens die gleiche Menge
Kastec-Ersatzmittel abgegeben wird . —»,Der Preis,
für ein halbes Pfund geröstenten Kasfee und ein halbes
Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen den Preis
von 2,20 Mk. nicht übersteigen.

Ist das Sammeln von Waldbeere « erlaubt
Zu dieser viel erörterten Frage nimmt ein prakti¬

scher Jurist und Richter Stellung . Ec bemerkt, wer
Eigentümer des Waldes ist, dem gehörten auch ohne
weiteres die darin wachsenden Bäume , Kräuter , Beeren,
Pilze usw. Schwämme und Beeren seien also keines¬
wegs herrenlos . Aber nur in den allerseltenstett8allen ützirde den Schwammerl-oder Becre-nsncher eineträfe treffen können, weil in den wettesten Dolks-
kreisen Pilze und Waldbeeren als herrenlos gelten, so-

Rümmer 188 , Seite &

gur Beachtung!
De « Verhältnisse« Rechnung tragend und

mit Erlaubnis der geistliche» Behörden er¬
scheint morgen — Mariä Himmelfahrt — eine
Nummer der „Rheinische« Bolkszeitung ".

mit den Betreffenden bas Bewußtsein der Rechtst
>vidrigkeit fehlt. Es werden also nach wie vor , wenn
nicht der Waldeigentümer ausdrücklich Verbot erläßt,
die Pilz !- und Beerensucher ungesttast samnreln können^

Wichtiges über den Bezug von Süßstoff
fSacharin)

Man schreibt uns aus Berlin : Bei der Herrschen¬
den Zuckerknappheitist seitens der Reicksbehörde Süß¬
stofs (Saccharin ) als Ersatz für Zucker sreigegeben
worden. Die Abgabe desselben an die Verbraucher
erfolgt nur gegen B ;zugsscheine, welche von der Reichs-
zuckerßelle zu Berlin , SW . 19 , Lindenstraße 51 —53,
ausgestellt werden, und zwar nur aus Antrag . Dieser
muß enthalten : 1. Vor - und Zuname des Antrag¬
stellers ; 2. Wohnort , Straße und . Hmisnummer;
3. Postamt ; 4. Wenn Besteller im Felde steht, wer
zur Empfangnahme der Scheine berechtigt ist ; 5 . An¬
gabe der Erzeugnisse, welche gewerbsmäßig hergestellt
werden sollen; 9 . Angabe des Onantums ; 7. An¬
gabe des Zuckerverbrauchs im entsprechenden Monat
des Jahres 1915 ; 8. Behördliche Bescheinigum, über
die Richtigkeit. — Für Limonaden wird Süßstoff
mit 350sache.r Süßkraft in Tablettenform ! zugeteclt,
und zwar : >
Packg. 1 = 86 g = 30 kg Zuckergeh., Preis 14 .fc

, 2 = 215 g = 75 kg „ „ 35 M
, 3 = 430 g = 150 kg „ „ 70 JÄ
, 4 — 2150 g — 750 kg „ 1 „ 350 M

Für alle in der Verordnung vom 7. Inn : 1916
angegebenen gewerblichen Erzeugnisse wird Süßstvst
mit .450facher Süßkraft in Krsstallsorn: in
Packg. A = 20 g = 9 kg Zuckergeh., Preis 4 IM

.. L -- 50g = 22-/- kg „ , „ 10^
„ C = 100 g = 45 kg „ „ 20 J6
„ D = 500g = 225 . kg „ „ 100

geliefert.
Für Brauereien von obergärigem Bier gut als

Ausgabestelle der Bezugsscheine dieSüßstossverreilungs-
stelle für das oberg,irrige Braugewerbe , G . m. b. H.,
zu Berlin -Pankow, Kaiser-Friedrichstr . 21 —29 . Dem
Anträge an diese ist eine Bescheinigung des Zollamts
beiWfügen, die die Notweichigkeit der Süßswffzu-
teilung dartut , bei anderweiter Sttllegung des Betrie¬
bes. Private , die Süßstoff zur Herstellung solcher
Erzeugnisse für sich, d. h. 'für ihren privaten Gebrauch
benötigen, sind .gehalten, ihre Bestellungen bei :hrem
Kommnnalverband zu machen. Das Gleiche gilt für
Gasthofbesitzer, Restaurateure , Wirte , Kasinooerwal-
ter , deren von ihnen bereitete Erzeugnisse in ihrem
Lokale znm Ausschank kommen. Weisen dieselben aber
nack,. daß die von ihnen hergestellten Erzrugnrsse , hne
Bowlen und dergleichen, in Flaschen gefüllt zur Wieder-
Veräußerung an andere gelangen , so erhalten s:e Be¬
zugsscheine von der Reichszuckerstelle. Letztere über -.
,endet mit den Bezugsscheinen die Formulare über
die weiteren Bezngsvorschcisten des Süßstoffes selbst.

Einiges zur Kleiderkarte
Uw eine glattere Abwicklung der Antragsteller

zu ermöglichen , machen wir daraus aufmerksam,
daß die zu prüfenden Bezugsscheine bei Vor¬
legung beim Stadttschen Bekleidunasamt , Rat-
Haus , Zimmer 45, gemäß 8 2 der Ausführungs¬
bestimmungen vom 29. Juni ds . Js . bereits ord¬
nungsmäßig ausgesüllt sein müssen ; insbeson¬
dere sollen alle Zahlen , soweit solch« d:e Menge
gewünschter Gegenstände betreffen , in Worten
ausgeschrieben sein . Es muß also z. N „zwei
Paar Strümpfe " , nicht „3 Paar Strümpfe " ,
vier % Meter Stofs " , nicht „ 4V- Meter Stoffs
heißen . Auch sei darauf hingewiesen , daß di«
Geschästsftunden des Städtischen Bekleiüungs-
amtes genau denjenigen der LebensMittelämter
entsprechen , also werktäglich von 8.30 bis 12 .30
Uhr und 2 bis 5 Uhr (Dienstag und ' Freitag
nachmittag geschlossen).

Die Beschlagnahme der Radbereifunge»
In Ausführung !der Verordnung desAriegsministe-

rtums vow! 12. Juli d. IS . betr . Beschlagnahme der
Fahrradbereifungen sind folgende Uebernahmeprerse
festgesetzt: Klasse A, sehr gut, Decke ^ Mk ., Schlauch
3 Mk. ; Klasse 6 , gut, Decke 3 Mk., Schlauch 2 Mk. ;
Klasse 0 , noch brauchbar. Decke 1,50 Mk., Schlauch
150 Mk. ; Klasse v , unbrauchbar , Decke 50 Pfg .,
Schlauch 25 Pfg . Die Uebernahmeprerse werden regel¬
mäßig sofort an der Kasse der Sammelstelle gegen
Quittung des Ablieferers gezahlt. Die Angestellten
der Sammelstelle sind berechtigt, einen Ausweis über
die Person des Ablieferers zu fordern.

Kriegsfürsorge
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht erne Be^

stiwmnng des Kriegsministeriums betr . die Aufbesse¬
rung an verheiratete Unteroffiziere des Friedensstandes,
Löhuungszuschuß und Unterkunftsentschädignng.

Fernsprechgebühren
Wie so manches andere , haben sich ah 1 . August

auch die Gebühren im Fernsprechverkehr erhöht . Hat

GalemAleikum
INotSlurxUiücW^i Salem GoV I

; 'Goldmundstuck)

Zigaretten.
Willkommenste Liebesgabe!
Prei5:Nr 3» 4 5 6 a IQ

4  5 o a 10 12  Pf .dSfikk
einschCeßlich Kri«qsauf3chlagG Trustfrei!
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der Teilnehmer "nur Anschluß gegen Grundgebühr,
dann zahlt er Kr Ortsgespräche innerhalb aller Orts¬
fernsprechnetze 5Vs Mg - für jede Verbindung . Die
Gebühr für Gespräche von Ort zu Ort beträgt bei einer
tzntsernmm von 25 Kilometern bei allen Fernsprech-
Hmtern 22 Pfg . Kr je drei Minuten , steigend bis
tzu 2,20 Mk. hei einer Entfernung von mehr als 10Q0
In« j - mI » '

dein will , von Kauschalgebühr ya  Grundgebühr oder
umgekehrt, ist berechtigt, seinen Anschluß iLN August
und September Mt einmonatiger Frist zu kündigen.
Me Mmdigung und die einmonatige Frist sistd an
einen bestimmten Monatstag nicht gebunden, sie muß
aber schriftlich erfolgen.
\ „Tornmerzeit" und kein Ende

ES wird so viel von Berufenen und Unberufenen
Über die sogenannte „Sommerzeit " geschrieben, dah
man wirklich sagen muß , die Leute könnten den Gewinn
an Sonnenzeit besser attwenden ! Tie Lrage ist
noch nicht spruchreif, weil wir noch im Sommer drin¬
stehen. und es wird sich erst im Winterquartal ein wirk¬
lich zutreffendes Urteil abgeben lasten. Nichtsdestv--
weniger möchte ich als »Gewerbetreibender ein vor¬

geben lasten. Nichtsdestv-
. . _ . ewerbetreibender ein vor¬

zeitiges Urteil abgeben, um dxn vielen Schreibereien
gegen  die „Sommerzeit " entgegenzutreten . Die
Somlmlerzeit *eit wurde eingeführt , um das Tageslicht besser
auszunügen , und Mttelbare und unmittelbare Vorteile
zu erzielen und Ersparnisse zu machen. Für reden
Gewerbetreibenden ist es klar, daß er abends' eine
Stunde weniger Licht braucht, wenn es eine Stunde
länger hell ist. Dieser Tatsache wurde von vielen
Einsichtigen schon sett langem Iiechnung getragen , in¬
dem man in der Zeit von etwa Ende August ab

Arbeitszeit eine Stunde früher legte.die
weil eben der Ausgleich zwischen dem Hellen unbe>
nützten  Morgen und dem dunklen Abend gefunden
werden mußte . Dargn ist nicht ziu rütteln,
und ich kenne Geschäfte, die seit vielen Jahren es so
halten . Wie es Mer bei dem praktischen Gewerbe¬
betrieb ist, so verhält es sich auch in einer Menge an¬
derer Betriebe . Dah die Regierung gerade diesen
Grund feran ausschlaggebenden gemacht hat , sollte man
dankbar anerkennen . Denn zweifellos sind diese prak¬
tischen  Erwägungen allein entscheidend gewesen. 'Run

will ich .nicht abstreiten, daß auch diese Frage wie
alles im Leben von verschiedenen Seiten betrachtet
werden kann. Die Kirche, die Schule urteilt nach
anderen Gesichtspunkten wie das praktische Leben. Sie
sollten sich nach meiner Ansicht wenigstens in der
Kriegszeit unterordnen . Aber einen  Gegengrund
will ich noch entkräften. Man spricht soviel von
unseren Bauersleuten und führt sie sogar gegen die
.Sommerzeit " ins Feld . Ich glaube , daß von zehn

Schreibern kein einziger einen Pflug führen tann ! Ter
uer ist ein freier Mann — er kümmert sich — galt-

.eidank —■ herzlich wenig um „Verordnungen " und
noch weniger um Zeitungsge —spräche. Ich habe viel
Fühlung auf dem Lande und glaube versichern zu
können, daß sich der Bauer im allgemeinen nach
nichts als nach Einern eigenen besseren Ermrsstw
richtet. Und damit genug für heute.

Borficht
Am Samstag nachmittag verunglückte ein hiesiger

Lehrer beim Obstpflücken in seinem' Garten . Er zog
sich beim Sturz einen schweren Beinbruch zu, so daß
seine Ueberführung nach dem Paulinenstift notwen¬
dig erschien.

Todesfälle
Hier verschied nach längerem Leiden Herr Lehrer

a. D. Daniel Ort mann . .
Leichenzng

Am Samstag nachmittag bewegte sich ein ernster
Trauerzug durch unsere Stadt ; man überführtc die
Leiche der ehrw. Schwester Callistrata (Theresia
Brinkmann -Kormann ) nach der gemeinsamen Begräb¬
nisstätte auf dem Nordfriedhof . Etwa 60 Schvestern
gaben der Toten das Ehrcngeleite . Biele „ Feld¬
graue " ehrten das Andenken der Schwester, die ihre
jKräfte während des Krieges der Verwundetenpflege ge¬
widmet , durch ihre Beteiligung.

Sammelt Obstkerne!
gebt fle gereinigt dem

Roten Kreuz , Abteilung VI
Mainzer Straße 18.

Aus dem Vereinsleben
Marienvercin.  Mittwoch , 16. August, Ta¬

gesausstug nach Morgenbachtal . Abfahrt in Bieb¬
rich 9 .30 Uhr mit Nieder ! Dampfer . Fahrpreis
1.25 Mk. Esten für den ganzen Tag ist mitzunehmen.
Anmeldung erbeten bis Montag , 14. August, bet Frl.
Anna Noerters Häuser, Totzheimerstt . 75.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Srier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 93

14. Allgufi 1916.
Der freie Berkehr der Börse steht bereits

unter dem Zeichen der Vorbereitungen für die
neue deutsche Kiegsanleihe . Namentlich glaubt
man die sich häufenden Verkäufe ausländischer
Anleihen darauf zurückführen zu können , daß
die Besitzer dieser Papiere sie flüssig machen,
um sich an der neuen Kriegsanleihe beteilig :n
zu können . Da die ausländischen Anleihen
infolge des hohen Dalutastandes der neutralen
Länder zur Zeit verhältnismäßig hoch stehen,
ist es erklärlich , daß immer mehr Leute die
günstigen Kurse zum Verkauf benützen . Ge¬
gen Schluß der Woche machte sich für r »ssisck>
Anleihen und Eisenbahnprioritäten gegen¬
über dem höchsten Kursstand , den sie im Laufe
der Woche erzielt hatten , eine ziemlich erheb¬
liche Kursschwächung geltend . Ebenso wa¬
ren rumänische Anleihen zuletzt niedriger.

Ueber die Bedingungen , zu welchen die
fünfte deutsche Kriegsanleihe angegeben wird,
hat noch nichts verlautet . Es werden jedoc
vermutlich wie bei der vierten eine fünfpro¬
zentige Anleihe und gleichzeitig viercinhalb-
prozentige Schatzanweisungen zur Zeichnung
aufgelegt werden . Die Aussichten der neuei
Anleihe werden günstig beurteilt , da wieder
beträchtliche Summen bei den Sparkassen und
Banken zufammengeflosien sind. Die günstigen
Ernteausfichten werden ebenfalls zu einem
guten Erfolg der Anleihe beitragen.

Kurhaus zu Wiesbad
Montag , 14. Mug., nachm. 4.30 Uhr:

ments- Konzcrt des Städtischen KurorchcsterS. (L
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapelim
1. Franz JosephÄKarsch (I . F . Wagner ; ; 2. f
tüte zur Operette „Ter Bettelstudent " (C. Mstl
3. Serenade für Flöte und Waldhorn (A. Titl );
sperusbahnen , Wälzer (Jos . Strauß ) ; 5. Fanias
der Oper „ Ernani " (G. Verdi) ; 6. Ouverl"
* “ “ 1 - >. W»„Preziosa " (C. M . v. Weber) ; 7. Serenade und
(M . Schmelmg ) ; 8. Potpourri aus der Operette
schöne Helena" (I . Ofsenbach). ^ Abends 8.30
Abonnements -Konzert des Stirbt . Kurorchesters
tun « : Herr Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapell
1. Konzert-Ouvertüre in A-dur (A. Klughardt ); ;
lettmufif aus der Oper „Giocönda" (Ä. Pon
3. Zwischenaktsmusik und Barcarole aus der. Zwischenaktsmusik und Barcarole aus '
, Hoffmanns Erzählungen " (I . Osfenbach) ;
norwegische Rhapsodie (I . Svendsen ) ; 5. 3

Dir Mei"

ling , Ouvertüre (C. Goldmark ); 6. Solvejgs,
aus „Peer Gynt " (E ." Grieg ) ; 7. Fantasie aus«

F Haupt -lkr

Oper „Das Glöckchen des Eremiten " (Maillart ),

Amtliche Wasserstands-Rachricht

Marklstraßc

vovoooc

8 Nr.

Rhein
Waldshut
Kohl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

13. Avg. 14. A»g. Main 13.Stil,.]

Würzbnrg —
Lohr —
Aschaffenburg —
Gr. Stemheim 0.89

0.99 Frankfurt 2.27
1.29 1.27 Kostheim 0.Ö9
2.05 — Neckar

— Wimpfen —
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Vom 12.—15. August: Thora
Großes Drama in 4 Aten.

Äarka's Tante , Lustspiel in 3
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Zweite Sammlung. - 36. Gabenverzeichnis.
s gmze » weiter et» bei der Zentralstelle der Sammlungen für freiwillige HilfstSttgkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Rote » Kreuz für de::

Stadtbezirl Wiesbaden , in der Zeit vom ä.  August bis einschließlich 11 . August 1S1 «.

Eingegangene Betrage über 590 :
Ungen. (Nass. Ldsbk.) 2000 M ; Frau Hochmeyer

d. d. Goldankaufftelle für erbl. Krieger 530 M.

Eingegangene Beträge bis zu 560 Jt '.
Frau I . Abegg (Marcus Bcrls & Co .) 500 M>\termann Tigler(D.Bk.)5M JK>; Rittmeister I.oth (Marcus Berls L Co.) 300 M;  Erlös aus

dem Verkauf von Postkarten ufw., 287,48 Jt;
A. W. Göbel 200 Jt; Frau v . Göbel 200 M; Tr.
A. H. Pagenstvcher (Nass. Ldsbk ) 200 Jt ; I . H.
d. d. Goldankaufftelle f. erbl . Krieger 105 Jt; Aua.
Erlenivein f. Mineralwasser f. d. Truppen 100 Jt;

LLdolf Stieren weitere Gabe (Dt . Bk ) 100 Jt ;
Frau Dr . Wacker d. d. Goldankaufftelle 94 Jt;
Reinertrag d Konzerts a . d. Reroberg am 9 . 8. 16
76,90 jK,;  I . F . b.  d . Goldankaufftelle 69
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 4 M;  dieselbe
f. erbl . Krieger 49,44 .M,  zus . .53,44 JK>; Rentner
Hugo Grün , Kapellenstr . 67, monatl . Gabe 50 M;
Frau Kommerzienrat Kummerls d. d. Goldankauf-
stelle 42 -M; Frau Kühn d. >. Goldankaufstelle f.
Kriegsbeschädigte 9,25 M;  dieselbe für erbl. Krieger
10 J6 ; dieselbe f. kriegsgef. Deutsche 10 M, -uf.
29.25 , E . C. (Nass. Ldbk) 10 M ; Konsul I . Riedl
24 . Gabe iKorsch Verein ) 10 .ü>;Ungen<rnnt f. keiegs-
gesangene Deutsche 10 M\  Schiedsmann Wilhelm
Unverzagt aus einem Vergleich Friedrich Ferdinand

10 N . N . d d. Goldankanfsstelle 7 M : Heinrich
Wels b. d. Goldankanfsstelle 6 M;  Apotheker Best,
Kirchüerg, f. erbl . Krieger 5 Jt >; R . für verlorene
Billardpartie 3 M-  Ungenannt d. d. Goldinkanfs-
stelle f. kriegsgef. Deutsche 3. M.

Eltville 17 .30 Hotel Royal 5 .50 'Jf:  Schule
zu Hohenstein 21 .37 M]  Restaurant Wartburg
20 Ji . i

Bisheriger Ertrag der Granaten Nagelung
39668 .01 M.

Bisheriger Ertrag der ziveiten Sammlung
4P 67 .90 M,

Granaten -Nagelung.
Bürgermeister Wedenkopf 20 .59 M : R . Gra-

dcnwip 15 M>, Garnisonkommando 514 .75 Ji;  Frau
G . 10 -M>; H . 8 Jnf .-Regt . Kaiser Wilhelm
Nr . 116 im Felde 100 M,;  Sem . Dir . Küögel,

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , gei
nügt eine kurze Notiz an das Kretskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend um wettere Gabe«. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Statt besonderer Mitteilung.

Nach langem Leiden starb heute mein lieber Mann, unser
guter Bater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Onkel und
Schwager, der Königliche Gefängnis-Oberinspektor

Gustav Dreier
im Alter von 64 Jahren.

Wiesbaden » den 11. August 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Dreier.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den IS . August  cr ., nach¬

mittag- 3 Uhr, auf dem Südfriedhofe, das Traueramt am Montag,
morgens 7 Uhr, in der St . Bonifatiuskirche statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Damenschneider
empfiehlt sich zu Anfertigung von
Jackenkleidern u.Mänteln
jeder Art. Umerbeitnng und Re»
paraturen werden angenommen;
Garantie für tadellose Ausführung

E.  Leitner,  Rauenthalerstraße14, p.
Wiesbaden.

II I
Mm Lsckeskelttt
mit Pitfch-Pine -Biet, Ab¬
lauf, 400 Ln er, drAig zu

verkaufen
Iaeob Noll, Restaurant

Hattenheim.

Nüuhandwetter.
^  SaWlsrarbeiter,
nach Ostende gesucht.

Nähere Bedingungen
Arbeitsamt Wiesbaden,

Dotzbcinirrstraße.

Den Heldentod starb in Feindesland
unser langjähriger Gärtner

Hemilh Meriiiiii«
Lvlörl in eisern ArmmilBstMü.
Wir werden ihm ein ehrendes An¬

denken bewahren.
Wiesbaden , den 14. August 1916.

ktSttislhe8ertemrr«M!lß.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschcidcn unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Am«Nnmtßoijstt
geb. Nagel

sagen wir auf diesem Wege Allen unseren innig¬
sten Dank.

Wiesbaden , den 14. August 1916.
Im Namen der trauernden Hmterbliebcnen:

Fmilie Zvhtilü Jkfjrt.
l'MstE sb*

Kraftsuppe
kochfertig, vorzüglich im Ge¬
schmack, weil Fettcile enthal¬
tener guter Ersatz f. Fleisch-
srlppen, empfiehlt in jedem
Quantum an Private sowie
Wiederoerkänfcr Herrn-
m ü h l e in Wiesbaden.

/wutschäumende , feste
^ weiße Seife
solange Vorrat Pfd. 70 Pfg
Philippsbcrgstraße 33, pt. l.

Gebrauchte

be!echtMgs-
Eisnchtllu

insbesondere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
siir Wohnung, Büro, Laden,
Flur und Werkstätten: feste,
Zieh undKugelgeleiiklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen, alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Brrlag -er
Rhein. Bolksztg.,Wiesbaden.

Mte!-Pl!ini)sH,r"0”“"'’SchmitzRhsinstr. 52
Wiesbaden.

Mrssrisk-KertMsz.
Gegen Fettmarke Vlla wird von Diens

den 15. August , ab Margarine abgegeben . ! , _
jede Karte entfallen 125 Gramm Margarin scheinen, t

Der Preis ist M 2 .— das Pfund.
Die Margarine kann von dem Bezieher . _ _

in dem Geschäft gekauft werden , auf das di inschräi
Kundenschcin für Butter lautet . e Frageste

Der Kundenschein und die BrotausweiMvendunc
karte sind den Verkäufern vorzulegen , öawMnmVerkäufern vorzulegen,
sic fcststellcn können , ob dcr Käufer in öeßelangt i
Laden kaufberechttat ist. — Der Verkauf clesultati
folgt die ganze Woche hindurch . Es ist gl Was die
niigend Vorrat für alle Kunden vorhanden , st bedeute

Die Fettmarke Via wird für ungiiltig ei chtig xu <
klärt . st, dem in

Wiesbaden,  den 12. August 1916. 1«den , Di
Der Magistrat , werten B

vzent Me
der Pr a;Wgshem KUtojfeis.

tg vo

I aib wir d
Bon Montag , de« 14. Angnst werden Ka cäbsetzen;

toffeln nur gegen Kartoffelmarke VIII au Prozent
gegeben ; alle anderen Kartoffclmarken sii chen Srlm
ungültig . Die Kartoffelmarkc VIII hat Gü be» festsie
tigkeit von Montag , den 14. August bis eil lpart,werd
schließlich Sonlltag den 29. ds . Mts . «kommen

Ans die kartoffelmarkc VIII werden siebe !Turchfich
Pfund ansgegcben . 0 Mark - 3

Der Preis beträgt für das Pfund 7 Z fi»d Kircher
gelbe Marken und 8 $  für das Pfund sOesbaden
braune Marken . ^

Am Montag , den 14. und Dienstag,
15. ds . Mts . werden pro Haushaltung bis
sieben Haushaltnngsmitgliedern eine Kart
felmarke , und darüber hinaus zwei Kartoff
marken eingelöst , deshalb ist die Brotauswc 'l he ^
karte mit vorzuzeigen . s sind Ä

Piontag - und Dicnstag -Nachnnttag bl men, sie !
ginnt der Kartoffelverkauf im Museum u« » 3000  M
am Marktstand erst um 5 Uhr . : die mir!

Wiesbaden,  den 12. August 1916. ttg, ^
Der Magistrat , ^ den inauch, tm

rund |1£
cke t

Feuern,
«schlag ei

gen kr

k̂ aukdau8 ZröLterr Stils
für sämil. Manufaktur - und .Modewaren

Damen -Konfektion , Damen -Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

Kif 1? Mse  Wiesbaden Ecke
Friedr .-St*

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
' • LAN6GA8SE1—3


	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

